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Finale

Monatsgedicht
Es könnte ja sein
dass schwierige Zeiten zu besseren Zeiten führen
weil sich die Menschen wieder mehr Zeit für
wirklich wesentliche Dinge nehmen

Es könnte ja sein
dass Verluste auf der materiellen Seite
Gewinne auf der immateriellen
Seite überhaupt erst möglich machen

Es könnte ja sein
dass alle die geplatzten Finanzblasen nur
Symbole sind für die geplatzte Illusion,
dass Geld selber Geld erarbeiten könne

Es könnte ja sein
dass durch die Entlarvung der schlimmsten
Ausbeuter aller Zeiten die Ungleichgewichte
dieser Erde irgendwann doch ins Lot kommen

Es könnte ja sein
dass die Ohnmacht der Finanzmacht einer

neuen Vernunft den Weg ebnet, um
Wahn und Sinn zum Wohle aller zu trennen

Es könnte ja sein
dass die Idealisierung des Kapitalismus
doch noch zur Kapitalisierung des Idealismus
mutiert, an dem dann alle teilhaben könnten

Es könnte ja sein
dass die Menschen nach der überstandenen
Entwöhnung von der unersättlichen Habgier
wieder mehr zu Mitmenschen werden

Es könnte ja sein
dass das alles nur Illusionen sind, die das Problem
zwar nicht lösen, aber aus einer stillen Hoffnung
heraus doch noch etwas Zuversicht offen lassen

Und dass sich das alles übrigens nicht reimt
liegt hier ganz in der Natur der Sache

ErnstBannwart

Irmas Peter Pol & Reto Fontana
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